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Vlertelſähriger Abonnewentepr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel. Berto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebüähr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 330. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Commerzien⸗Rath Emil Wagner zu Aachen den rothen Adlerorden Ster 
Klaſſe; dem Paſtor Könnecke, zweiten Prediger zu Croppenſtedt im Kreiſe 
Oſchersleben und dem Steuereinnehmer Gäbler zu Aſchersleben den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe; dem Geheimen Commerzien⸗Rath Leopold Scheibler 
zu Aachen und dem Banquier Iſaak Königswarter zu Frankfurt a. M. 
den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe; ſowie dem zweiten bevollmächtigten 
Director der Aachener und Münchener Fewer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
— — Troſtorff zu Aachen, den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
verlieben. f 5 

Se. Majeſtät der König hat den Appellations⸗Gerichts⸗Räthen Fiſcher 
in Marienwerder, Seger in Stettin, Gördeler in Marienwerder, dem 
Kammer⸗Gerichtsrath Bratrin 5 in Berlin, den Appellations⸗Gerichts⸗ 
Räthen Jonas in Frankfurt a. O. und Völſch zu Inſterburg, ſowie dem 
Kammer⸗Gerichts⸗Rath Berndt in Berlin den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath verliehen; ſowie die Kreisrichter und Gerichts⸗Deputations⸗Diri⸗ 
genten Schmits in Broich und Horn in Oranienburg zu Kreis⸗Gerichts⸗ 
Räthen ernannt; dem Kaufmann Juwelier Emil Sommé, Inhaber der 
* Gebrüder Somme zu Breslau; ſowie dem Wildprethändler Johann 

en 5 r zu Wiesbaden das Prädikat eines königlichen Hof⸗Lieferanten 
verliehen. 8 u 

Der bisherige Baumeiſter Hermann Cramer zu Berlin ift als lönig⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
bierſelbſt angeſtellt worden. 8 5 

Dem er Theodor Wilhelm Mahler zu Meißen iſt unter dem 
15. Juli 1875 ein Patent auf eine Schützenvorrichtung für Turbinen auf 
drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 17. Juli. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] 
wird im Laufe der nächſten Woche nach Schloß Krauchenwies bei 
Sigmaringen reiſen, um daſelbſt Ihre königliche Hoheiten den Fürſten 
und die Fürſtin von Hohenzollern zu beſuchen. (R.⸗Anz.) 


A Berlin, 19. Juli. [Die Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 
Kaſſen. — Die Kunſtakademie.] In der geſtern ausgegebenen 
Nr. 29 der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ empfiehlt der Heraus⸗ 
geber Schulze⸗Delitzſch die bereits erwähnte Schrift des Regierungsraths 
Beck zu Trier über die Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen in der Rhein⸗ 
probinz und hebt hervor, daß der Verfaſſer, der in feiner amtlichen 
Stellung die aus dem Nothſtand der kleinen Ackerbeſitzer hervorgegan⸗ 
genen Kaſſen des Regierungsbezirks Trier weſentlich gefördert hat, die 
Frage des Uebergang derſelben von der Subvention zur Selbsthilfe 
und ihre dauernde Wirkſamkeit durch Scheidung des Perſonal⸗ und 
Realeredits rein fachlich erörtert. Zugleich erwähnt Schulze, daß bei 
Gelegenheit der von ihm in St. Johann⸗Saarbrücken am 12. und 
13. Juni abgehaltenen Verſammlung des genoſſenſchaftlichen Unterver⸗ 
bandes ſich auf Einladung des Regierungöraths Beck eine Anzahl Ver: 
treter der im Regierungsbezirk Trier befindlichen Raiffeiſenſchen Dar⸗ 
lehnskaſſen eingefunden hatten, mit denen Erörterungen über die Credit⸗ 
noth der ländlichen Kleinbeſitzer jener Gegenden und die Mittel zur 
Abhilfe ſtattfanden. Intereſſant iſt es, daß dieſe Vertreter über den 
Werth ihrer eigenen Inſtitute weniger günſtig urtheilten, als angeblich 
die vom landwirthſchaftlichen Miniſter berufene dreiköpfige Enquete- 
Commiſſion. Schulze fährt nämlich wörtlich fort: „Ueber die Män⸗ 
gel der Raiffeiſenſchen Kaſſen, wie über das Bedenkliche 
der Neuwieder Gründungen fand eine weſentliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheit nicht ſtatt. Ebenſo war man mit dem Anwalt über 
die nach dem Muſter der Pfandbriefsinſtitute anzuſtrebende Organi⸗ 
ſation, geſtützt auf ein die Normativbedingungen regelndes Geſetz ein⸗ 
verſtanden. Da man aber zugleich anerkannte: daß das Vorgehen 
in dieſer Richtung für den Theil der Rheinprovinz, in welchem das fran⸗ 
zoͤſiſche Civilrecht gilt, von der Reform der Hypothekengeſetzgebung weſentlich 
bedingt fei, fo hält man zunächſt eine umfaſſende Agitation mittelſt 
Petitionen um Einführung der Grundbuchsgeſetzgebung der öſtlichen 
Provinz am Rhein für unerläßlich.“ Beiläufig bemerkt hat der ſehr 
tüchtige Verband der Pfälziſchen Vorſchußvereine, der eine Commiſſion 
zur Vorbereitung der Frage der Realcredit⸗Inſtitute eingeſetzt hatte, auf 
dem Verbandstage zu Grünſtadt ebenfalls die Beſeitigung des fran⸗ 
zöſiſchen Hypothekenrechts als die Vorbedingung geſunder Realcredit⸗ 
Inſtitute gefordert, jedoch auf eine Agitation in dieſem Sinne vor der 
Hand verzichtet, weil einflußreiche Mitglieder der baieriſchen Landesver⸗ 
tretung verſichert hatten, an ein baieriſches Geſetz der Art ſei nicht zu 
denken, man müſſe ſich auf ein Reichsgeſez zu hoffen begnügen! — 
Die Enquete⸗Commiſſion, beſtehend aus Profeſſor Naſſe, einem lang⸗ 
jährigen Freund und Förderer der Raiffeiſen ſchen Beſtrebungen, aus 
dem Reichstagsabgeordneten Siemens von Berlin (dem Director der 
in Ueberſeeiſchen Creditgeſchäften hervorragenden, ſich um deutſchen 
Kleinverkehr nicht kümmernden Deutſchen Bank und Gerichts. Aſſeſſor 
a. D.) und dem Rentner Schmidt von Frankfurt a. M., einem Freunde 
des Dr. Thiel und Nichtkenner des Volksbank und andern Bankweſens, 
hat ſich bei ihren Reiſen der Führung der Raiffeiſen ' ſchen Goͤnner an⸗ 
vertraut und daher den Regierungsbezirk Trier wohlweislich gemieden. 
Eine gründliche Prüfung der Bücher und Geſchäfte von Darlehns⸗ 
kaſſen unter Zuziehung wirklicher Sadyverfländiger, zu denen keiner der 
drei Herren zu rechnen iſt, hat die Commiſſion nicht vorgenommen. 
Von einer wirklichen „Enquete“ kann daher abſolut keine Rede ſein. 
— Der neue Director unſerer Maler⸗Akademie von Werner räumt 
mit dieſem vollkommen verzopften Inſtitute gründlich auf; die alten 
Herren Profeſſoren find. darüber außer ſich. Die Schüler, denen freilich 
Werner und ſein Freund, der Maler Michael, der die Aktklaſſe hat, 
tagtäglich ſagen, daß ſie bis jetzt gar nichts könnten und ſo gut wie 
von vorn anfangen müßten, find trotz alledem von dem neuen Geiſt, 
der durch das alte Gebäude zieht, auf das Freudigſte durchdrungen. 
Sie haben Werner um Erlaubniß gebeten, zum Schluß des Semeſters 
einen Werner⸗Commers geben zu dürfen. Werner hat die Exlaubniß 
ohne alles Bedenken ertheilt und die Einladung mit unverkennbarer 
Freude angenommen. 5 

ö erlin, 17. Jull. [Das ſchriftliche Erkenntniß des 
Kammergerichts gegen den Grafen Arnim] enthält zwei 
intereſſante Momente, welche bei der mündlichen Verhandlung und 
Urtheilsſprechung am Kammergericht zum Theil nur vorübergehend, 
zum Theil gar nicht erörtert worden. Es betrifft dies die geheime 
Verleſung der kirchenpolttiſchen Actenſtücke und die Ablehnung der 
erneueten Zeugenausſage des Zeitungs⸗Correſpondenten Dr. Landsberg 
zu Paris. Die geheime Verleſung der erwähnten Actenſtücke wird 
dadurch mottvirt, daß durch ihre öffentliche Kenntnißnahme das Staats⸗ 
wohl weſentlich hätte gefährdet werden können und daß bei 
einer ſolchen Gefahr die öffentliche Ordnung 


er 


bis 2 Uhr machte Kaiſer Wilhelm Beſuche. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchaft gezogen worden wäre. 


ſchließung der Oeffentlichkeit, ſondern nur eine Gefahr für die „Ord⸗ 
nung und die guten Sitten.“ Dieſe letztere iſt jedoch nach der Aus⸗ 
führung des Appellationsrichters bei einer weſentlichen Gefährdung 
des Staatswohls vorhanden. — Ferner verdlent aus dem Erkenntniß die 
Thatſache hervorgehoben zu werden, daß bei dem von der Staatsanwaltſchaft 
noch in Bezug genommenen Vorgange zwiſchen Herrn von Arnim und 
einem Thiergartenwärter aus der Mitte der 50er Jahre Herr von 
Arnim dem Thiergartenwärter gegenüber unter Verſicherung auf 
ſein Ehrenwort einen falſchen Namen ſich beigelegt haben ſoll. — 
Der ſcharffinnigſte Theil des Erkenntniſſes iſt zweifellos der Theil, in 
welchem die Competenzfrage entſchieden wird. Das Kammergericht 
erklärt hiernach, daß Graf Arnim der Incompetenzeinrede verluſtig 
gegangen, weil er ſie nicht, wie der Wortlaut des Geſetzes vorſchreibt, 
„bei feiner erſten Vernehmung über die Beſchuldigung“, ſondern be⸗ 
reits früher, bei ſeiner Verhaftung auf Naſſenhaide und ſodann erſt 
bei der Hauptverhandlung gemacht hat. Und ſelbſt wenn er die Ein⸗ 
tede bei ſeiner erſten Vernehmung über die Beſchuldigung gemacht 
hätte, ſo hätte ſie in förmlicher Weiſe erfolgen und ins Protokoll auf⸗ 
genommen werden müſſen: „Jeder etwa vom Angeklagten geſprächs⸗ 
weiſe gegen den Richter geäußerte Zweifel an deſſen Competenz iſt 
nicht ſchon ein Geltendmachen der Einrede im Sinne des Artikel 5 
des Geſetzes vom 3. Mai 1853.“ — Dieſe Auffaſſung des Appella⸗ 
tionsrichters, welche auf einer ſelbſtſtändigen Auslegung des erwähnten 
Artikels 5 beruht, wird in der Nichtigkeits⸗Inſtanz zweifellos zu einer 
eingehenden Erwägung Anlaß geben. 

[Miniſterial⸗Verfügung.] Ew. Excellenz erwidere ich auf den ge 
fälligen Bericht vom 3. Mai d. 5 ſoweit derſelbe 

die Berechnung der bei Abſchluß der Standesregiſter zu vermerkenden Zahl 

der Eintragungen (§ 10 Abſ. 2 des Geſetzes vom 9. * 5 v. J. über die 

Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Cheſchließung) 
betrifft, unter Bezugnahme auf meinen Erlaß dom 31. Mai ex., im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Herrn Juſtizminiſter, ganz ergebenſt Folgendes: 

Dem Berichte zufolge nehmen einige Standesämter in jene Zahl auch alle 
Nandeintragungen auf, während die anderen Standesämter nur die Haupt⸗ 
eintragungen zuſammen zählen zu ſollen glauben. Das Verwaltungsgericht 
zu Stralſund, welches dieſe Sache zur Sprache gebracht hat, hält, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Ew. Excellenz, das erſtgedachte Verfahren für das richtige. 
Es wird hierfür angeführt, daß im Abi. 1 und Abf. 3 des allegirten $ 10 
unter dem Worte „Blnitonüngen“ offenbar auch die Randeintragungen bes 
alt ſeien und daß nicht angenommen werden könne, daß im Abſ. 2 das⸗ 
elbe Wort in einem anderen Sinne als in Abf. 1 und 3 habe gebraucht 
werden ſollen. Nicht minder wird bemerkt, daß die Zahl der Haupt⸗Eintra⸗ 
gungen ſich ohne Weiteres aus der laufenden Nummer des zuletzt eingetra⸗ 

enen Actes ergebe, jo daß die in Rede ſtehende Beitimmung überhaupt 
Ip ae haben würde, wenn fie ſich nur auf die Haupteintragungen be: 
iehen ſollte. 

| Dieſer Anſicht kann jedoch nicht beigetreten werden. Mittelſt Vermerkung 
der Zahl der im Regiſter enthaltenen Eintragungen, wie fie im § 10 eit. 
Abſ. 2 vorgeſchrieben iſt, ſoll conſtatirt werden, daß reſp. ob dieſe Zahl in 
der That mit der laufenden Nummer der letzten Eintragung identiſch iſt. 
Letzteres kann möglicherweiſe nicht der Fall ſein, wenn etwa aus Ber: 
ſehen (bei gleicpeitigem Umſchlagen zweier Folien 20 ꝛc.) eine reſp. zwei 
Seiten unbenutzt geblieben ſind. Ueberdies kommt in Betracht, daß bei Mit⸗ 
zählung der Randeintragungen die im Abſchlußvermerke 1 Zahl zu 
einer falſchen wird, ſobald eine Randeintragung nach dem Abſchluſſe ſich als 
nothwendig berausſtellt ($ 10 Abi. 3). £ 

Em. Excellenz wollen hiernach das Erforderliche gefälligſt veranlaſſen. 

Berlin, den 18. Juni 1875. 

Der Miniſter des Innern. 
- Im Auftrage: Ribbeck. 
An den Königlichen Ober⸗Präſidenten N. N. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen 7 ſind bis 
8 16. Juli 1875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark Doppelkronen, 

63,733,840 Mark Kronen; an Silbermünzen: 20,660,305 Mark 5: Martitüde, 
72,522,267 Mark 1⸗Markſtücke, 16,506,360 Mark — Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen 8,135,845 Mark 20 Pf. 10:Pfennigftüde, 4,040,052 Mark 
10 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 3,064,200 Mark 34 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1,496,308 rk 59 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,149,273,300 Mark; an Silbermünzen: 109,688,932 Mark 
— Pf.; an Nickelmünzen: 12,175,897 Mark 30 Pf.; an Kupfermünzen: 
4,560,508 Mark 93 Pf. g 

Flensburg, 16. Juli. [Exceſſe.] In Hadersleben fanden bei 
der vom däniſchen „landwirthſchaftlichen Verein für das Amt Haders⸗ 
leben“ veranſtalteten Thierſchau Ruheſtörungen ſtatt. Die Menge miß⸗ 
handelte die zur Auftechthaltung der Ordnung auf dem Feſtplatze an⸗ 
weſenden Gendarmen, und der Platz mußte durch requirlrtes Militair 
unter Anwendung der blanken Waffe geräumt werden. Nach dem 
„Folkeblad“ find dabei mehrere Verwundungen vorgefallen. 

Hamburg, 17. Jull. [Arbeitercongreß.] Der „Hamburger 
Soc.⸗Dem.“ beruft in einer Extra-Ausgabe vom 10. Juli einen „all⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeiter⸗Congreß“ nach Hamburg auf den 28., 29., 
30. und 31. Auguſt. Die Einladung iſt unterzeichnet von Guſtav 
Becker im Auftrage der „von den Führern ausgeſchloſſenen Mitglieder 
des Allgem. deutſchen Arbeitervereins“. Der neue Arbeitercongreß richtet 
ſich gegen die neue in Gotha bewerkſtelligte Einigung der Social⸗De⸗ 
mokraten, welche die „Hamburger Soc.⸗Dem.“ als „von Literaten 
fabricirt“ bezeichnet. 

Eſſen, 17. Juli. [Unterwerfungen.] Das „Eſſener Volks⸗ 
blatt“ ſchreibt: „Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 

aben in den letzten Wochen in einem einzigen Regierungsbezirke nicht 

weniger als 20 katholiſche Geiſtliche ihre Unterwerfung 
unter die kirchenpolitiſchen Geſetze der Regierung angezeigt. In vier 
Fallen iſt auch bereits die Anweiſung zur Auszahlung der aus Staats⸗ 
mitteln fließenden Dotation ergangen; bezüglich der übrigen 16 Fälle 
ſteht dieſe Anweiſung unmittelbar bevor. Ort und Namen verſchwei⸗ 
gen wir mit Rückſicht auf die bekannte Hetzwuth der römiſchen Fana⸗ 
tiker. Nur fo viel wollen wir noch mittheilen, daß weitere Unterwer⸗ 
fungen, welche regierungsſeitig mit der größten Discretion behandelt 
werden, in ſicherer Ausſicht ſtehen. 

Straßburg, 17. Jull. [Die erſte Seſſion des elſaß⸗ 
lothringiſchen Landtags ausſchuſſes] wurde, nachdem derſelbe 
ſeine Arbeiten beendigt, heute Abend im Namen Sr. Majeftät des 
Kaiſers durch den Oberpräſidenten geſchloſſen. 


O eſterreich. 
ſchl, 16. Jull. [Die Kaiſerzuſammenkunft.] Von 1 
Er fuhr vorerſt vor 
dem Hotel „Poſt“ vor, wo der Großherzog von Toscana logirt, und 


verweilte bei demſelben etwa eine Viertelſtunde, dann fuhr er zur 


Zeitun 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 19. Juli 1875. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Nach dem Wortlaut des Geſe- fuhr Kaiſer Franz Joſeph in der Uniform ſeines preußiſchen Huſaren⸗ 
zes berechtigt nicht jede Gefahr für das öffentliche Wohl zur Ause] Regiments vor dem „Hotel Kaiferin Eliſabeth“ vor, um Kaiſer Wil⸗ 


helm zum Diner abzuholen. Kaiſer Wilhelm kam ihm auf der Treppe 
entgegen und beide Monarchen fuhren zuſammen in die kaiſerliche 
Villa. Um halb 3 Uhr begann daſelbſt das Diner, zu welchem die⸗ 
ſelben Perſonen wie geſtern zugezogen wurden. Um %,4 Uhr war 
daſſelbe zu Ende. Kaiſer Wilhelm nahm bald nachher von der 
Kaiſerin Abſchied und kehrte in das Hotel zurück. Bald darauf kam 
auch Kaiſer Franz Joſeph dahin. Ebenſo waren zum Abſchiede er⸗ 
ſchienen: der Großherzog von Toscana, Generalmajor Baron Mondel, 
Fürſt Hohenlohe und Baron Nopeſa. Schlag 4 Uhr fuhr der Hof⸗ 
wagen vor. Kaiſer Wilhelm kam an der Seite des Kaiſers Franz 
Joſeph die Treppe herab. Am Fuße derſelben reichten ſich die beiden 
Monarchen die Hände, umarmten und küßten ſich zweimal, 
worauf Kaiſer Wilhelm von den öſterreichiſchen Herren, Kaiſer Franz 
Joſeph von der Suite des deutſchen Kaiſers Abſchied nahm. Kaiſer 
Wilhelm beſtieg hierauf mit ſeinem Flügel⸗Adjutanten den Hofwagen, 
die beiden Kaiſer grüßten ſich nochmals ſehr freundlich und der Wagen 
ſetzte ſich in der Richtung nach Salzburg in Bewegung. Bald darauf 
beſtieg auch Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Wagen und fuhr in ſeine 
Villa. Das Gefolge des deutſchen Kaiſers folgte in vier Poſtwagen 
ſeinem Monarchen. 

Salzburg, 17. Juli. [Kaiſer Wilhelm] begab ſich heute 
Vormittag 10 Uhr in Begleitung des Flügeladjutanten, Major 
von Lindequiſt auf den Bahnhof und verabſchiedete ſich dort vom 
Statthalter, vom Landeshauptmann und vom Büärgermeiſter in der 
huldvollſten Weiſe. Der Statthalter geleitete Se. Majeſtät bis Lend. 

ch weiz. 

u Zürich, 14. Jull. [Biſchof Lachat. — Amtsenſetzung. 
— Prof. Friedrich. — Verurtheilung. — Bundesſchießen. 
— Feier.] Die Diöceſanregierungen des Bisthums Baſel hatten 


vom abgeſetzten Biſchof Lachat das einige hunderttauſend Franken 
Seine 


betragende Vermächtniß des Fräul. Linder herausverlangt. 
Einrede dagegen iſt kürzlich vom Amtsgericht Solothurn⸗Lebern mit 


4 gegen 1 Stimme abgewieſen und den proceßführenden Regierungen 


Recht gegeben worden; es handelte ſich darum, ob Eugenius Lachat 
noch rechtmäßiger Biſchof ſei. 
recht harthoͤrig und kurzſichtig, und zwar von unten nach oben bis 
zum Papſt in zunehmendem Grade. — Den Herrn Perroulaz aus 
Freiburg hat nun auch das Schickſal ereilt. 
Bern hat ihn ſeines Amtes als Pfarrer der katholiſchen Gemeinde 


in Bern entſetzt, weil er ſich offen gegen das Kirchengefeg und die 


Beſchlüſſe des Kirchgemeinderaths aufgelehnt hatte, obgleich er vom 
Staat vereideter und beſoldeter Beamter war. Wegen „Entweihung“ 


der Kirche durch den vom Kirchgemeinderath geſtatteten altkatholiſchen 
Gottesdienſt hatte er ſeine pfarramtlichen Verrichtungen eingeſtellt. 


— Der Organiſator der katholiſchen Facultät in Bern, Profeſſor 


Friedrich, wird Bern verlaſſen und nach München zurückkehren; 


man ſieht ihn mit großem Bedauern ſcheiden. — An den Regierungs⸗ 
Rath von Bern find neue Zuſtimmungen zu der von den Staats be⸗ 
börden bisher befolgten Kirchenpolitik von liberalen Katholiken aus 
dem Jura eingelangt und die Zahl der Unterſchriften iſt nunmehr auf 
5032 angewachſen. — Das Bezirksgericht Muri, Kt. Aargau, hatte 


den katholiſchen Pfarrer Sax in Mellingen wegen Injurie im „Frei⸗ 


ſchütz“ zu Muri zu einer Geldbuße von 40 Fr. oder 10 Tagen Ge⸗ 
fangenſchaft, 10 Fr. Gerichtsgebühren und Fr. 81.90 Parteikoſten ver⸗ 
fällt. Der Injurirte, der liberale Nationalrath Suter, nicht zufrieden 
mit dieſem Strafmaß und namentlich auch deswegen nicht, weil ihm 
die Einrückung des Urtheils auf Koſten des Beklagten bloß im „Frei⸗ 
ſchütz“ eingeräumt war, ergriff den Recurs an das Obergericht. Dieſes 
hat nun das Urtheil verſchärft, die Buße auf 60 Fr. oder auf 15 Tage 
Gefängniß erhöht, zu den Koſten des erſtinſtanzlichen Urtheils noch 


Fr. 30.50 Recurskoſten hinzugefügt und weiter erkannt: Dem Belei⸗ . 


digten ſtehe zu, ſowohl das Erkenntniß des Bezirksgerichts als das ober⸗ 
gerichtliche Urtheil im „Freiſchütz“ und in einem anderen Blatte auf 
Koſten des Beklagten zu; veröffentlichen. Der Pfarrer kann ſich nun 
überzeugen, daß man auch im „Freiſchütz“ nicht umſonſt — ſchießen kann, 
und iſt genöthigt, folgende Erwägungen des Obergerichts zu erwägen: Der 
injurirende Artikel des Pfarrers Sax habe den Nationalrath Suter, 


obſchon dieſer im öffentlichen Leben und in öffentlicher Verſammlung 


in loyaler Welfe nur für feine Ueberzeugung wirke und einſtehe, 


als einen Mann dargeſtellt, welcher in polltiſchen Dingen keinen 


Glauben genieße und keinen verdiene, welcher als ein gekaufter 
Mieihling im Dienſte des Staates nicht mit Ueberzeugungstreue, 


ſondern um ſchnoͤden Soldes willen ſpreche, was er ſpreche. Zeuge es 
nun von vornherein von einer verfehlten, unwürdigen Auffaſſung der 
Stellung eines Geiſtlichen, wenn er ſtatt im Sinne des öffentlichen 


Friedens und der Eintracht ſeines Amtes zu walten, ſich auf das 


Gebiet der Zeitungspolemik begebe und die politiſchen Leidenſchaften 
des Volkes aufſtachele, ſo zeuge es vollends von verwerflicher Geſin⸗ 
nung, wenn der Geiſtliche aus dem Verſteck heraus nicht die Sache, 


ſondern den Träger und Verfechter einer ihm nicht genehmen poli⸗ 
tiſchen Richtung perſönlich angreife und an der Ehre verletze. — Am 
deutſchen Bundesſchießen werden die Schweizer zahlreich er⸗ 
ſcheinen; aus der Kaſſe des ſchweizeriſchen Schützenvereins gehen 1000 
Francs als Ehrengabe nach Stuttgart. — Das ſchweizeriſche Sänger: 
feſt zu Baſel iſt in gelungenſter Weiſe vor ſich gegangen. Die 
Maſſen⸗, Volks⸗ und Kunſtvorträge von einigen tauſend Sängern 
bekundeten erfreuliche Fortſchritte. Den Löwenantheil im Kunſtgeſang 
trugen die feindlichen Brüder von Zürich, Harmonie und Männer⸗ 
chor, davon; ſie mußten ſich nach Urtheil des Kampfgerichts in den 
erſten Preis theilen. 
heim. — Das Gedaͤchtniß der Schlacht von Sempach ſollte dieſes 


Jahr nach Anordnung der Luzerner Regierung durch eine ſimple 


Kirchenfeier abgemacht werden. Das liberale Comité beſchloß aber, 
das magere Geiſtliche durch eine rechtſchaffene weltliche Kundgebung 
aufzubeſſern. Und ſo iſt es denn auch von elwa dreitauſend Genoſſen 
geſchehen; man machte aus dem Alterthum mit Rede und Geſang 
eine währſchafte Anwendung auf die Gegenwart. Eine Inſchrift 
neben der Rednerbühne lautete: „Die Eidgenoſſen kämpften bei 
Sempach gegen politiſche, wir aber kämpfen gegen geiftige Knechtſchaft.“ 


— 


an beiden Enden. 


Die Herren Geiſtlichen ſind wirklich 


Das Obergericht von 


Verſöhnt kehrten fie im Triumph an die Limmat 


Stand des Gotthardt⸗Tunnels auf Ende Mat: 3979,77 8 
in Mitleiden⸗ Fürſtin Schönberg und kehrte in fein Hotel zurück. um 2 ¼ Uhr! Meter 
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Frankreich. 
. O Paris, 15. Juli, Abends. [Zur Situatlon. — Der 
Brief Hohenlohe's. — Tripier.] Die bonapartiſtiſchen Blätter 
ſtoßen heute gewaltig in die Trompete. Sie wiſſen nicht genug von 
der ſiegreichen Beredtſamkeit Rouher's, von der totaler, Niederlage der 
Republikaner zu ſagen. Die demüthigende Abweſ ang, welche Rouher 
von den Legitimiſten und Orleaniſten erfuhr, exiſtirt für jene nicht. 
Nicht am wenigſten begeiſtert äußert ſich D iroyat in der „Llberté“. 
„Allen beſonnenen Geiſtern“, ſchrelbt er unter Anderem, „muß es 
auffallen, daß in Gegenwart der Geſand Aen der großen Mächte, welche 
aufmerkſam, geſammelt, vielleicht bew gt zuhörten, Herr Rouher von 
der Tribüne, herab das Programm des eventuellen Kalſerreichs Na⸗ 
poleon's IV. entwickeln konnte. Wer weiß, ob er nicht in der 
gefttigen Stzung die Rückkehr ges kaiserlichen Regims verbreitet bat? 
Unter dieſem Geſſchtepunkt ö, der geſtrige Tag ein Haupttag und die 
Savaryihe Unterſuchung „ eine Thatſache, welche unvorhergesehene, 
unberechenbare Folgen aden kann.“ — Der „Temps“ kritiſtrt den 
Brief über die bakerlſc en Wahlen, welchet dem Fürſten Hohenlohe zu: 
geſchrieben wird. Es giebt zu, daß die ultramontane Partei in Frank. 
eich wie anders o mit Leidenschaft den Sieg der baleriſchen Ultra, 
montanen wür che. „Aber“, fährt er fort, „die Liberalen, die nicht 
mehr mit gen Anhängern des Syllabus in Baiern ſympathiſiren 
können, als mit denjenigen, welche die geiftliche Geſetzgebung des Herrn 
Falk vort einführen möchten, erwarten das Nefultat mit einer gleid): 
detigen Neugierde; aber weder die Einen noch die Anderen glauben, 
daß in dieſer Angelegenheit ein directes oder indirectes franzöſiſches 
Intereſſe in's Spiel komme.“ Für die franzöſiſchen Klerikalen zum 
mindeſten tritt da der „Temps“ ſehr leichtſinnig in die Schranken. — 
Der General Tripier iſt in der letzten Nacht in Paris geſtorben. 
O Paris, 16, Julf. [Die Bonapartiſten. — Kammer: 
sitzung. = Ültramontane Univerſitäten. — Congreſſe.] 
Die Bonapartiſten haben von Glück zu ſagen. Die große Debatte 
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liegenden zu fein ſchienen. Viel Verdienſt darf ſich die imperialiſtiſche 
Partei dabei nicht zuſchreiben. Sie hatte, wie man. et eine Tages: 
ordnung beantragt, welche gegen die Suvary'ſche Commiſſion, gegen 


e 


Darüber abgeſtimmt, wie das nur natürlich war (denn in der ganzen 
Discuſſton war ja nur von dem Bericht Savary und den bonapar⸗ 
tiſtiſchen Mandvern die Rede geweſen), fo wäre die Partei des Kaiſer⸗ 
reichs gründlich geſchlagen worden. Aber der Vicepräſident des Con⸗ 
ſeils wollte es anders. Er hielt dieſe Gelegenheit für günſtig, ſich 
von der ehemaligen Mehrheit und gegen die Linke das Vertrauens⸗ 
votum geben zu laſſen, nach dem er bekanntlich ſeit langer Zeit ver⸗ 
langt und ſo wurde ſchließlich der Bericht Savary ganz außer Acht 

gelaſſen und man unterließ es, aus den langen Verhandlungen über 

die imperialiſtiſchen Umtriebe durch ein Votum die Moral zu ziehen. 

In dieſer ſehr merkwürdigen Verhandlung, welche auf die politiſchen 

Zuſtände in Verſailles ein helles Licht wirft, hat Dufaure ſeinen Col: 

legen Buffet bis zum Ende unterſtützt, und indem er einen Theil des 
linken Centrums mit ſich fortriß, verhinderte er den Ausbruch einer 
ſofortigen Kriſts; es iſt aber doch eine bedeutende Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Miniſtern hervorgetreten. Buffet ließ 
merken, daß er es hauptſächlich auf die Bekämpfung des Radi⸗ 
calismus abgeſehen hat und Dufaure verhehlte nicht, daß er die 


. 


tung, die er von de Broglie überkommen, beizubehalten. Dieſe 
Verwaltung beſteht aber zum großen, wenn nicht größten Theile aus 
Beamten, welche dem Katſerreich notoriſch ergeben find. Lange werden 
alſo Dufaure und Buffet doch wicht an einem Strange ziehen können 
und etwas früher oder ſpäter wird ſich ein Bruch nicht vermeiden 
llaſſen. — Die Sitzung dauerte ungewöhnlich lange (volle ſieben Stun⸗ 
den) uud ſie war ſtellenweiſe ſehr ſtürmiſch. Dem Vieepräſidenten de 
Kerdrel, der an den beiden vorhergehenden Tagen mit Geſchick den 
Vorſitz geführt hatte, wurde es zuletzt ſchwer, die Ordnung aufrecht zu 
Halten. Wir gehen über die dreiſtündige Rede des Berichterſtatters 
Savary raſch hinweg, welcher mit Gewandtheit und Energie ſeinen 
Bericht gegen Rouher's Angriffe in Schutz nahm. Hier liegt das 
Intereſſe der Sitzung nicht. Savary zeigte, wie es beſonders Rouher 
ſchlecht anſtehe, der Commiſſion Mangel an Achtung vor der Juſtiz 
vorzuwerfen, demſelben Ronher, der am 3. December eine Truppen⸗ 
Abtheilung in den hohen Juſtizhof ſchickte. Zum Schluß hob der 
Redner den Unterſchied zwiſchen der bonapartiſtiſchen Partei und allen 
andern Parteien hervor. Die Letzteren hätten ſämmtlich dem allge⸗ 
meinen Beſten große Opfer gebracht; die Bonapartiſten aber hätten 
ſeit dem Kriege offen und heimlich nur auf den Umſturz hingearbeitet. 
Wir haben das Recht, ſagt Savary zu verlangen, daß dieſer Partei 
nicht geſtattet werde, uns zu den Hundert Tagen zurückzuführen. 
Wenn in einem Augenblicke der Entmuthigung das Land ſich die 
Wiedereinſetzung der napoleoniſchen Donaſtie gefallen ließe, fo würde 
deren Herrſchaft doch nur eine vergängliche ſein und die tauſend Stimmen 
der öffentlichen Meinung würden ihr ſehr bald Elſaß und Lothringen 
ins Geſicht ſchleudern. (Anhaltender Beifall links und im rechten Gen 
trum.) Nach einer confuſen und verlegenen Antwort des Imperialiſten 
Haentjen's ſteigt ſodann Buffet auf die Tribüne und es tritt 
eine große Stille in der Verſammlung ein. Man erwartete 
von dem Miniſter des Innern eine Zurückweiſung der Angriffe, welche 
Rouher gegen den Polizei⸗Präfecten Renault gerichtet hatte. In der 
Tlhhat vertheidigte Buffet dieſen Beamten; aber er lobte ihn nicht laut 
als einen Beamten, der feine Pflicht gethan, ſondern verwahrt ihn 
nur gegen den Vorwurf, als ob er in feinem Eifer zu weit gegangen. 
And hier that er die Neußerung, welche der ganzen Debatte eine 
andere Richtung geben ſollte. Herr Renault, erklärte er, habe nicht 
nur auf die Gefahr der bonapartiſtiſchen Manöver hingewieſen, ſon⸗ 

dern er habe auch, und mit nicht geringerer Energie, auf die Um⸗ 
triebe der revolutionären Partei, welche die Geſellſchaft bedroht, hin⸗ 
gewieſen. (Die Rechte applaudirt ſtürmiſch.) Es iſt meine Ueber⸗ 
zeugung, fuhr Buffet fort, daß dies die größere Gefahr iſt, und die 
Verſammlung kann überzeugt ſein, daß die Regierung von derſelben 
das Auge nicht abwenden wird. Neuer Beifall rechts, Widerſpruch 
llinks.) Nun ergriff Dufaure das Wort, um ſeinerſeits den von 
Rouher mißhandelten General⸗Procurator Imgarde de Leffemberg in 

Schutz zu nehmen. Im Gegenſatz zu Buffet ſchloß er: „Ich verſichere, 

daß die Tendenzen und Umtriebe der imperialiſtiſchen Partei ernſtliche 
Gefahr bieten und ich würde nicht länger einer Regierung angehören, 
die nicht entſchloſſen wäre, ſie zu unterdrücken. (Lauter Beifall links.) 
Gambetta verlangt das Wort. Die Rechte verlangt den Schluß, 
aber er wird abgehnt. Gambetta ſagt, daß die Aeußerungen Buffet's 
einer Erklärung bedürfen. Die Unterſuchung und der Bericht Sa⸗ 
krary's haben die Exiſtenz einer geheimen Regierung dargethan, welche 


faber gleich, 
deren Berſcht und gegen den Juſtizminiſter gerichtet war. Hätte man; 


gedeckt hat, nur auf 


Mintfter giebt dem Lande nicht die betuhigenden Verſicherungen, die 
es erwarten darf; was Jerr Buffet geſagt hat, iſt nur eine fchled;t 
verhüllte Entſchuldigun z des imperialiſtiſchen Treibens. Er will richt 
eine Partei unterdrücken, die ſich der Lüge und des äußerſten Jynis⸗ 
mus ſchuldig macht. (Der Redner wird zur Ordnung gerufen.) Zu 
Gunſten der Bon partiſten beſchuldigt der Miniſter die Republikaner 
der Verſammlulig einer revolutionären Geſinnung. r hat mit der 
Hand auf fie gedeutet, als er von „einer näher liegenden, Gefahr“ ſprach. 
(Herr Bullet proteſtirt.) Das Unglück der jetzigen Zuſtände beſteht 
darin, daß der Miniſter die Verfaſſung vom 25. Februar mit den 
Grundſätzen und den Männern des 24. Mai zur Ausführung bringen 
will. Die wahren Schuldigen find der Herzog von Broglie und ſeine 
Nachfolger, welche die Bonapartiſten wieder ir, die Regierung aufge⸗ 
nommen haben. (Lauter Beifall links.) — Buffet antwortet, er 
begreife nicht, was Gambetta auf die Trit ane geführt habe. Seine 
Politik und diejenige ſeiner Collegen iſt angst bekannt; die Regierung 
iſt nie von ibr abgewichen. Das Min’ ,terium iſt einig. Ich fordere, 


ſchließt der Redner, Herrn Gambettg auf, feinen Worten gemäß zu 


handeln und eine Tagezordnung ei- qubringen, worin er fein Mißtrauen 
gegen das Cabinet ausſpricht. Wenn er das nicht thut, ſo verdient 
er den Vorwurf, daß er es iſt, welcher die Zweideutigkeit der Situa⸗ 
tion verlängern will. (Beifall rechts.) — Gambetta erwidert, er 
werde heute dem Miniſter nicht zu Gefallen ſein; denn es handle ſich 
vor Allem darum, den Bericht der Savarp'ſchen Commiſſion zu ſanctio⸗ 
niren. Herrn Buffet fteilſch fei es darum nicht zu thun, denn er 
habe eine ſo vortreffliche Meinung von ſeinen bonapartiſtiſchen 
Freunden, daß er nach feinem eigenen Geſtändniß nicht einmal 
den Savary’ihen Bericht geleſen hat. (Murren rechts.) — Buffet 
erklärt, daß die Regierung dieſe Angriffe nicht dulden könne. Sie 
müſſe jetzt entſchieden die Annahme einer motivirten Tagesordnung ver: 
langen, welche Baragnon in Vorſchlag gebracht hat. — Dieſelbe 


lautet: „Die Verſammlat it der Erklärung der Regierung einver⸗ 
der drei letzten Tage, welche ein ſehr unangenehmes Ende für ſie zu Ang, m r 9 gierung 

nehmen moßte hat im letzten Augenblick, Dank Herrn Buffet, eine] ſtanden, geht zur Tagesordnung über“. 
jolche Wendung angenommen, daß eher die Mepublikaner die Unter⸗ | 


\ (Heftiger Lärm zur Linker 
Buffet bemectt, die Regierung würde die von der Linken verl- Aagte 
einfache Tagesordnung als ein Mißtrauensvotum betrachten. — »Zocher 
ermahnt die Verſammlung, nicht die Hauptſache zu vergeß, en, erklärt 
wohl, daß er die Tagesordnung Baragnon arm ahmen werde. 
E. Pecard widerſetzt ſich derſelben, da fie durchaus k inen Tadel gegen 
die Bonapartiſten ausſpreche. — In der That ho dev. die Bonapartiſten 
nichts Eiligeres zu thun als ſich der Baragnon' ſchen Tagesordnung an⸗ 
zuſchließen. Die Debatte wird geſchloſſen. A. Grévy wiederholt, 
daß die Linke die einfache Tagesordnung, Ü'ser welche zuerſt abgeſtimmt 
wird, verlangt. Man ſchreitet zum Vot ram und die einfache Tagesord⸗ 
nung wird mit 424 gegen 272 Stimm- a verworfen. Nun erſcheint 
abermals Dufaure auf der Tribün , um zu verfihern, daß er voll⸗ 
kommen mit Buffet einverſtanden. Sie hätten Beide, ſagt er, kein 
Wort von ihren Erklärungen z rückzunehmen und nehmen Beide die 
von Baragnon vorgeſchlagene Tagesordnung an. Man ſtimmt ab; 
das Scrutinium ergiebt 483 Stimmen für und nur 3 Stimmen 
gegen die Baragnon'ſche Tagesordnung. Die Linke hatte ſich enthalten; 
das linke Centrum ſtimmte zum größten Theile für das Miniſterium und 
da, wie geſagt, auch die Vonapartiſten der Tagesordnung beigetreten waren, 
ſo geſchah das Seltſame, daß nach ihrer langen und erbitterten Dis⸗ 
cuſſion die Herren Rouher und Savary ſchließlich in demſelben 
Votum zuſammentrafen. — Im letzten Augenblick, da die meiſten 
Mitglieder der Linken ſich ſchon entfernt hatten, machte die Rechte den 


Sie ver⸗ 
Bonapartiſten für die gefährlichſten Feinde des Staates halte.! Verſuch, einen kleinen Vertagungsantrag durchzubringen. ; 
Buffet bekundete aufs“ L bees feſten Entſchluß, die Verwal- langte die Vertagung bis nächſten Montag. Aber da die Verſamm⸗ 


lung nicht mehr beſchlußfähig, ſo weigerte ſich der Präſident, den An⸗ 
trag zur Abſtimmung zu bringen. Die geſtrigen Vorgänge werden 
darum nicht minder die Conſervatlven in ihren Plänen für die Ver: 
zögerung der Auflöſung ermuthigen. Man behauptet, der Finanz⸗ 
miniſter Leon Say habe geſtern gegen mehrere Deputirte geäußert, 
daß auch die Regierung nichts mehr dagegen einzuwenden habe, daß 
die Auflöſung und die Wahl einer neuen Verſammlung erſt im Früh⸗ 
ling erfolge. — Die Ultramontanen werden für's Erſte drei vollſtän⸗ 
dige Univerſitäten errichten: in Paris, Orleans und Angers. — 
Bei der Eröffnung der geographiſchen Ausſtellung iſt jede 
officielle Ceremonie unterblieben. Der eigentliche Congreß wird erſt 
Anfangs Auguſt beginnen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Juli. [Parlament.] In der geftrigen Nachmittags ⸗ 
ſitzung des Unterhauſes kündigte Mr. Whalley feine Abſicht an, den 
Antrag zur Unterſuchung der Verhältniſſe der in England anſäßigen Jeſuite n 
am 20. Juli wieder einbringen zu wollen. Mr. Heygate beantragte die 
zweite Leſung der Municipal Elections (Cumulative Vote) Bill, welche die 
beſſere Regelung der Wahl von Gemeinderäthen (Aldermann) 
in Flecken bezweckt. Nach einer längeren Debatte vor dünn beſetzten Bänken 
gu das Haus auf den Antrag des Miniſters des Innern über die 

orlage zur Tagesordnung über. Den nächſten Gegenſtand der Erörterung 
bildete die Allotments Extensions Bill, eine Vorlage, die, wie ihr 
Urheber, Sir Charles Dilke, erläuterte, den Zweck hat, die fogenannten 
„Armen⸗Ländereien“ in Kirchſpielen an kleine Leute und Arbeiter zu ver⸗ 
pachten, anſtatt, wie bisher in vielen Fällen, im Ganzen an größere Pächter. 
Die Deputirten Barclay und Rodnell unterſtützten die Vorlage im 
Princip, aber von dem Unterſtaatsſecretair des Innern Namens 
der Regierung bekämpft, wurde ſie mit 164 gegen 115 Stimmen verworfen. 
Sodann beantragte Mr’. Carthy die zweite Leſung einer Vorlage, 
welche darauf N die Cult ur der Brachländereien in Irland 
0 fördern. Sir M. H. Beach, der Oberſecretair für Irland, räumte die 

ichtigkeit des Gegenſtandes ein, behauptete aber, daß die Maßregel nicht 
praktiſch genug ſei, daß das Landgeſetz von 1874 Beſtimmungen enthalte, 
welche für den beabſichtigten Zweck zur Anwendung gebracht werden 
konnten, und das überdies ein großer Theil der brachliegenden Ländereien 
des Anbaues nicht werth ſei. Wegen der vorgerückten Stunde mußte die 
weitere Debatte über die Vorlage vertagt werden. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurden mehrere Privatvorlagen, darunter die zur Abſchaffung 
der Kirchenabgaben in Schottland, für dieſe Seſſion zurückgezogen. 
Das Parlament hat neulich eine Akte angenommen, welche die Herſtellung 
einer S 9 855 für den Robbenfang in den Gewäſſern der öftlichen 
Küften von Grönland verfügt. Das Geſetz fol durch eine Gebeimrathsver⸗ 
ordnung in Gemeinſchaft mit auswärtigen Staaten in Anwendung 
gebracht werden. A - 

[Amneſtie⸗Verein,] Die verſchiedenen irischen Vereine in London find 
der „Daily News“ zufolge mit der Bildung eines hauptſtadtiſchen 
Amneſtie⸗Vereins zur Befürwortung der Begnadigung der ge⸗ 
fangenen Fenier beſchäftigt. In ſämmtlichen größeren Städten ſollen 

weigvereine 4 werden und nebenbei ſoll verſucht werden, engliſche 
nterſtützung für die Bewegung zu gewinnen. — 5 

[Baron von Brinden], der erſte Secretär der deutſchen Botſchaft, ift 
nach zweimonatlicher Abweſenheit in Deutſchland nach London 9 — 

[Die Vorkehrungen für die Reiſe des Prinzen von Wales 


acht „Osborne“ werden Portsmouth am 6. October verlaſſen und via 
Malta nach Brindiſi ſegeln, wo ſich der Prinz am 16. oder 17. October mit 
ſeinem Gefolge einfeiffen wird. An Bord des „Serapis“ wird fi eine 
Ehrenwache von 100 Marineſoldaten unter dem Commando eines Capitäns 
befinden. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, wird die Zahl der Perſonen an 


Bord dieſes Schiffes nicht 400 überfteigen, und da es Raum für über 1000 


at, wird e8 möglich fein, das Schiff recht geräumig und bequem zu machen. 


as Hauptverde Prinzen ſowie der 


„milbernde umſtände“ zu plaidiren weiß. Der ! 


Wee ae 


organiſirte öffcraliche Besteh-eeting ( 
Geldforderung für die Reben der Reife des Prinzen von 
nach Indien ſtatt. Wegen der regneriſchen 5 
leder Theilnehmer an der Demonſtration auf ein Minimum‘ aber es 
e eine Reſolution 903 welche gegen die Bewilligung der Reiſekoſten 
proteſtirt und denjenigen Parlaments⸗Deputirten, welche gegen dieſelbe ſpra⸗ 
chen, herzlichen Dank abſtattet. Ein weiteres Proteſt⸗Meeting ſoll am näch⸗ 
ſten Sonntag im Hydepark abgehalten werden. Aehnliche Demonſtrationen 
haben auch in Leeds u. Northampton stattgefunden. An der andern Hand wer⸗ 
den in der Zagekpeeiie taglich einflußreiche Stimmen laut, welche behaupten 
und nackzumeiſen ſuchen, daß der Betrag des Etats für die indiſchen Reiſe⸗ 
bedürfniſſe des Thronfolgers viel zu niedrig gegriffen jei, und eine Erhöhung 
defielben im Intereſſe des Zweckes der Reife dringend Nolh thue. 
[Die katholiſche Union von Großbritannien] hielt geſtern unter 
dem Vorſitz des Herzoga von Norfolk ihre Sabresberfammlung in Willis 
Rooms. Im Laufe einer längeren Discuſſion, an welcher ſich Lord Den⸗ 
bigb, Sir Charles Clifford, Monfi nore Capel, Mr. O'Clevy und Andere 
beiheiligten, wurde die Nothwendigkeit einer brüderlichen Verbindung unter 
den Katholiken der ganzen Welt geltend gemacht, die Verfolgung der Ka⸗ 
tholiken in Deutſchland gemißbilligt, und die Bemerkung des Grafen Münſter 
bei dem jüngſten Diner des National⸗Clubs, daß England in der Behand: 
lung ſeiner katholiſchen Unterthanen dem Beiſpiel des ce Bismarck 
olgen ſollte, als widerſinnig bezeichnet. Die gefaßten Beſchlüſſe erklärten 
ſich zu Gunſten einer organiſirten Regiſtrirung der katholiſchen Wähler ſowie 
einer Agitation zur Amendirung des Schulgeſezes mit Bezug auf den con⸗ 
feffionellen Schulunterricht katdoliſcher Paupes kinder. 


Nuß land. 

= St. Petersburg, 13. Jull. Rußland und vie fociali- 
ſtiſche Propaganda. — Die naͤchſte Aushedung. — Die 
ruſſ. „St. Petersburger Zeitung“ über Schweden.] Man 
vermag ſich die Senſailon, welche das Cireulär des Unterrichtsmini⸗ 
ſters über dae ſoclaliſtiſchen und nihiliſtiſchen Umtriebe unter der Schul⸗ 
jugend eier Anzahl Gouvernements erregt hat, leicht vorſtellen. Man 
war wehl anzunehmen geneigt, daß unter einem Theile unſerer 
Schu ſugend ſich eine deſto größere Gier nach nihlliſtiſcher und 
de? kuctiver Literatur zeigt, je weniger die betreffenden jungen Leute 
(ür ernſte Beſchäftigungen Sinn hatten. Man bedauerte es nur, 
wenn einmal auch ein ſonſt fleißiger Schüler von den umſturzwüthi⸗ 
gen Genoſſen ſich hinreißen ließ, und „unter das Volk ging“. „Idti 
w’ narod“, „unter das Volk gehen“ — das iſt die Parole dieſer 
Verlorenen, welche in irgend welcher Verkleidung ſich unter die gerin⸗ 
geren Leute mengten, um deren Glauben an Gott, deren Anhäng⸗ 
lichkeit an das Vaterland, den Zaren und die Familie zu untergra⸗ 
ben. Unſer Volk ift auf die Aufdringlichkeit „herrſchaftlicher Perſonen“ 
aber ſchlecht zu ſprechen, und den Propheten des Socialismus ergeht 
es immer übel. Doch die vollſtändige Zerſtörung aller Lebensaus⸗ 
ſichten, welche die unglücklichen Leute ſich zuziehen, ſtürzt fie in haar⸗ 
ſträubende Miſere, wovon man felbft in Correſpondenzen aus dem 
Auslande berichtet, da manche ernüchtert und verzweifelt nach dem 
Auslande fliehen, und dort ein klägliches Daſein friſten, während 
ihnen vielleicht eine hübſche Carriere bevorſtand — wenn fie 
ihre Studien beeudigt und ein Examen gemacht hätten. Solche 
Dinge gehörten längſt zu den bekannten Thatſachen: doch legte man 
ihnen niemals Werth bei, weil einerſeits das Volk ſich dem Nihilis⸗ 
mus und allen fubverfiven und gottloſen Tendenzen durchaus abhold 
zeigte, und weil man andererſeits die angeſteckten jungen Leute für 
„nicht recht geſcheidt“ hielt und von der Zeit, dem Examen der An⸗ 
ſtellungsfähigkelt deren zuverläßige Heilung erwartete. Leider iſt das 
Uebel immer gewachſen, und erſt aus dem Circulär des Unterrichts⸗ 
miniſters erfahren wir, welche Dimenfionen es angenommen, und wie 
viele Exiſtenzen dadurch in ſtaatsbürgerlicher Beziehung geradezu ver⸗ 
nichtet werden. Der Miniſter macht der Famtlie wegen der Lauheit, 
mit welcher ſie die Dinge anſah, einen ſchweren Vorwurf. In der 
That iſt es im letzten Jahrzehnt vielfach eingeriſſen, die Kinder nach 
irgend einem lieb gewordenen theoretiſchen Syſtem zu erziehen, oder 
fie danach ſich ſelbſt erziehen zu laſſen — was für unſere leicht zu 
zerſetzender Skepſis geneigte Jugend, bei welcher der Erzieher jede 
Individualität beſonders zu berückſichtigen hat, in Pauſch und Bogen 
gar nicht paßt. Nach dem miniſteriellen Circulär müſſen die Eltern 
nun wohl erkennen, daß die Vernachläßigung einer energiſchen Zucht bei 
unſerer Jugend gefährlich iſt, uud daß die wahrnehmbare ſtarke Aus⸗ 
breitung der deſtructiven Tendenzen, einen ſchweren Krebsſchaden in 
unſerer heutigen Erziehungspraxis vorſtellt. Man kann ſich leicht denken, 
daß die Eltern aus ihren Kindern, denen fie ihr Vermögen hinter⸗ 
laſſen, keine Communiſten machen wollen. Man weiß auch aus 
allen hiſtoriſchen Vorgängen, wie opferwillig und patriotiſch Adel und 
Volk bei uns ſich immer gezeigt, ſobald die Integrität des Vaterlandes oder 
der Thron bedroht war. Es glaubt daher Niemand auch an die ent⸗ 
fernteſte Möglichkeit, daß die jugendlichen Weltſtürmer, welche aus 
Mangel an Lerneifer ſich auf Soclalismus legen, irgend welche Er⸗ 
ſchütterung hervorzubringen tm Stande wären — aber es iſt nicht 
genug, daß man blos in den Zeiten der Gefahr Energie zeigt: man 
darf die heilige Pflicht einer ſoliden Erziehung der Kinder auch in 
gewöhnlichen Zeiten nicht vernachläſſigen, das ift es, was das mini⸗ 
ſterielle Circular uns in gewichtiger Schärfe und mit einer Aufrich⸗ 
tigkeit, die vom Vertuſchen nichts wiſſen will, zu Gemüthe führt. — 
Für das nächſte Jahr wird die Aushebung um einen kleinen Satz 
ſtärker ſein, als für das laufende. Von 700,000 Mann, die ſich 
ftellen mußten, wurden nur 150,000 für die active Armee wirklich ausge⸗ 
hoben. Für das nächſte Jahr wird die Aushebung auf 180,000 M. nor⸗ 
mirt. Das Kriegsminiſterium will größere Beurlaubungen eintreten laſſen, 
und fo wird die ſtehende Armee (circa 840,000 Mann) nicht ſtärker 
werden, als ſie jetzt iſt. — In Veranlaſſung der Reiſe des Königs 
Oskar II. von Schweden und Norwegen in Rußland ſpricht ſich die 
ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ ſehr herzlich über den hohen Gaſt aus. 
Sie rühmt es mit lebhafter Anerkennung, wie Schweden weder wäh⸗ 
rend des Krimkrieges und des polniſchen Aufſtandes gegen Rußland, 
noch während des franzöſiſchen Kriegs gegen Deutſchland ſich aufregen 
ließ. Sie rühmt die friedliche Haltung, die die ſchwediſche Regierung 
während jener Kriſen gezeigt, um ſo mehr, als ihr ſolches nicht immer 
gerade leicht gemacht wurde. Zugleich hebt die ruſſ. „St. Peters⸗ 
burger Ztg.“ hervor, wie wir von den Schweden und Norwegern 
lernen können, unſere nördlichen Strecken in Europa beſſer zu cuti⸗ 
viren und nutzbar zu machen. Sie ſchildert unſere nordiſchen Nach⸗ 
barn als Muſter in der Kunſt, „die Natur zu beſiegen“ und bei 
kargem Boden und rauhem Klima, bei der Armſeligkeit der natür⸗ 
lichen Bedingungen ſich dennoch im hohen Norden eine gedeihliche 
und ſogar comfortable Exlſtenz zu ſchaffen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Juli. Angekommen: Ihre Excellenz Frau Generalin 
v. Clemenky aus Petersburg. Se. Excelenz v. Redern, Generalmajor, 
nebſt Gemahlin, aus Wiesbaden. dbl.) 

[Hohe Durchreiſende.] Vorgeſtern Abend um 8 Uhr 52 
Minuten langte mit dem Perſonenzuge der Strehlen⸗Glatzer Eiſenbahn 
aus Schloß Camenz kommend die Frau Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung 


8 
ſich die 


a et 4 7 * . 


gegen die Gewährung der u 


3 40 mit 1 ae > 0 bee werd 
mpfangs⸗ peiſezimmer an der Backbordſeite gänzlich beſeitigt worden, Zuse 
wodurch eine Promenade von 150 Fuß Länge und 30 Fuß Breite hergeſtellt iſt. der hohen Frau befanden ſich Hofdamen Fräulein Ex und Donner. 


[Proteſtanten⸗Meeting.] Auf dem Trafalgar Square fand Bis zum Abgange des Berliner Schnellzuges verweilte Ihre königliche 
geſtern das unter den Auſpicien W radikalen und republikaniſchen Clubs Hoheit im Kaiſerſalon des Bahnhofgebäudes und um 10 uhr ſeßte 


eine Hand in der Armee und die andere in der Polizei hat. Man 
muß darüber erſtaunen, daß der Miniſter des Innern für den Polizei⸗ 


nach Indien! find bereits im Gange. Der „Serapis“ und die 15 
Präafecten, der feiner Pflicht gemäß die bonapartiſtiſchen Manöver auf⸗ | 


1 
Eye! 


* 


dieselbe ihre Meiterreife nach dem 602 08 e e, 
28 fort. — Geſtern Abend zu 
berjelben Zeit und mit der nämlichen Bahn kam der Prinz Alfred 
ei von Ji. Dezlettung feine bersonlichen Abjukänten, des 
meſſters von Jagow und des Kammerherrn Grafen von Eulen⸗ 


burg hier an. 
hohe Reifen, Kach einſtündigem Aufenthalt im Kaiſerſalon ſetzte der 


Muederſc. ach⸗Märkiſcen Cifenbahn die Weiterreiſe nach Berlin fort, 
E (Feuer.] 


u dem Hauſe Herrenstraße 


dieſes ſowie des angrenzenden Hauſes verbreitet und f 
Feuerwehr, das Feuer durch die großen Maſſen 


Grünberg, 17. Juli. 
des Herrn Stadtratbs für das 


aus der Leitung entnehmen zu können. Trotzdem kein Strang in ſeinen 


an den Hydranten angeſchraubten Schlauche über 3 
weg zu ſpritzen: die Füllung der Spritzen iſt ganz einfach; die Proben wur⸗ 


den inmitten der Stadt ſowohl, wie auf deren hoͤchſten Punkten vorgenommen 
und fielen zur Zufriedenheit aus. Dem dringendſten W ee iſt ſo⸗ 

umme 
oche war das Wetter zum 
Theil kühl — in Folge der am Sonnabend vorübergezogenen Gewitter; heut 
brachte ein ſolches wieder warmen Regen, welcher noch (6 Uhr Nachmittags) 


mit abgeholfen und dürfen wir die für die — aufgewendete 
als wohlangelegt betrachten. — Die vergangene 


andauert. 


X. Neumarkt, 17. Jul. [Ein Unglüdsjall] bat ſich geſtern bier 
Auf der Liegnitz-Breslauer Chauſſee 
Vorſtadt kamen mehrere ſehr ſchwer beladene Frachtwagen e 

er 


zugetragen, der uns tief erſchütterte. 
in der 
welche bei der Steigung des Terrains Vorſpann genommen batten. 
25 Kutſcher der reſp. Wagen befand ſich an der einen Seite des Geſpanns. 

n dem 
Knabe und ſpielte. Als der erſte Wagen etwas ſeitwärts bog, kam eine 
Schachtel mit Spielzeug des Kindes, welche auf dem Wege ſtand, in Gefahr 
entzwei gefahren zu werden. Der Kleine trippelte über den Weg um ſich 
die Schachtel zu holen und hierbei fand er feinen Tod, da der Wagen ihm 
über den Leib binwegging. Der Kutſcher des zweiten Gefährts ſah den 
Knaben liegen, ohne daß er wußte was vorgefallen war und hieß ihn eiligſt 
aus dem Wege gehen. Hierbei ſtellte es ſich erſt beraus, daß das Kind be⸗ 
reits tobt war. Die Eltern des Knaben find untroͤſtlich. 


R. Aybnik, 17. Juli. [Selbſtmord.] Vor einigen Tagen durcheilte 
unſere Stadt die traurige Nachricht, daß ſich die Frau eines hieſigen Hand⸗ 


Die arge Behauſung entfernt habe, um ſich das Leben zu nehmen. 


ſchublade ein Raſirmeſſer, ſtellte ſich vor den Spiegel und durchſchnitt ſich 
= 3 aus der Provinz.) Liegnitz. In vergangener Woche kam 
ein Fall von arger Rohheit vor, welcher ſich am Abend des 14. d. M. auf 
hieſigem Kirchhofe ereignete. Dortſelbſt hörte eine Arbeiterfrau einen Schlag 
und das Zertrümmern eines Porzellangegenſtandes, und es wurde ſpäter 
ermittelt, daß ein Grab⸗Denkmal mittelſt eines Sandſteines zertrümmert 
orden iſt. Den ſofort angeſtellten Ermittelungen des Kirchhofe⸗Verwalters 
Face gelang es, die Thäter in einem Arbeiter K. und einem Theilnedmer 
S. zu conſtatiren. Am 16. d. M. Nachmittags erfolgte während des Auf: 
rabens des Hanptrohre am Schloßplatz eine Gasexploſion, vermuthlich in 
Folge der Unporſichtigkeit eines der Arbeiter durch Wegwerfen eines brennen⸗ 
den Streichholzes. Einer der Arbeiter erlitt dadurch ſchwere Brandwunden. 
+ Oels. Die „Locomotive“ meldet: Zur Ermittelung des Mörders des 
Paſtor Reiche in Döberle wurden die Nachforſchungen nach dem Mord⸗ 
inſtrument, einer kleinen Axt, wiewohl eifrig, doch bisher erfolglos betrieben. 
Vorgeſtern iſt fie gefunden worden, wenigſtens dürfte der Fundort für die 
Identitat der Mordwaffe ſprechen, es iſt dieſer ein Kornfeld zwiſchen Döberle 
und Stampen, wo ſie allerdings nicht eher, als jetzt beim Mähen des Ge⸗ 
treides, gefunden werden konnte. Hoffentlich bringt dieſer Anhaltspunkt auf 
A Beuthen DJS. Die „Ob. ien . 


die Spur des Verbrechers. a", 
\ 5 6 berichtet: Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag wurden vor der hieſigen Criminal⸗Deputation die erſten verführten 
Opfer der lange planmäßig betriebenen Fanatiſieung verhört und verurtheilt. 
Es waren dies 12 Weiber, größtentbeils mit kleinen Kindern auf dem Arm 
und ein Mann. Sie waren angeklagt, am 12. Mai dieſes Jahres vor und 
in der Schule zu Öeorgshiütte bei Laurahutte Tumult gemacht 
zu haben, zum Theil in die Schule eingedrungen zu ſein und den 
Aufforderungen des Amtsvorſtehers Strahl, des Gendarm Bartels 
und des Amtsdieners, auseinauder zu geben, nicht Folge geleitet 
zu haben. Frau L., die von Laurahütte gekommen war, hatte die Anregung 
iu dem Tumult dadurch gegeben, daß fie geſagt hatte: Kaminski ift in Laura⸗ 
ütte geweſen und wird noch heute hierherkommen und denjenigen Kindern, 
die nicht altkatholiſch werden wollen, Hande und ale abhacken. Die Weiber 
waren hierauf nach der Schule geſtürzt, um ihre Kinder zu retten und hatten 
dort den Tumult veranlaßt. Sämmtliche Angeklagte wurden verurtheilt und 
und zwar die Anſtifterin L. zu 4 Monat, die übrigen zu 3, 2 und 1½ Mo⸗ 
nat Gefängniß. Nur der Arbeiter P. und eine Frau, welche der Aufforde⸗ 
rung zum Fortgehen nicht nachgekommen waren, ſonſt beim Tumult unbe⸗ 
tbeiligt geweſen find, wurden erflexer zu 1 Monat, letztere zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängmiß derurtheilt. In dieſem Monat kommen noch 30 Angeklagte aus 
nigshütte und noch andere wegen gleicher Vergehen auf die Anklagebank. 
r Hirſchberg. Die Telegraphenſtation auf der Schneekoppe iſt am 
geſtrigen Tage (Freitag, ven 16. d. Mts.) eröffnet worden. Das Tele⸗ 
graphenbureau befindet ſich in der ſogenannten böhmiichen Bande; die Lei⸗ 
tung führt von Freideit aber Marſchendorf und bei der dortigen Kirche 
borüber auf dem den Rieſengrund öſtlich begrenzenden Grat — die Leiſchner⸗ 
bauden rechts laſſend — zur Koppe. Wir fügen noch hinzu, daß von dem 
Abrigen Koppenwirth, Herrn Pobl, die Reſtauration auch in der böhmiſchen 
Vaude jetzt pollſtandig eingerichtet iſt. Unter der umſichtigen Oberaufſicht 
es Herrn Pohl ſtehend, iſt die ſpecielle Leitung der Wirtbſchaft in der böb⸗ 
duschen Baude der allen Koppenbeſuchern unter dem Namen „Marie“ wohl⸗ 
Lannten, thätigen Schaffnerin unteritellt worden. 


Provinzialordnung für die 
Pommern, Schleſien und Sachſen. 
Vom 29. Juni 1875. a v 

l (Fortſetzung.) 
576. Erlaß von Polizeiverordnungen unter Mitwirkung der 

Der Ober⸗ p Provinzial: und Bezirksräthe. 
gemäß 88 6 12 ſwent iſt befugt, unter Zuſtimmung des Propinzialrathes 
II. Mar 1850 (Ges 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
meh Br ird ober Samml. S. 265) für mehrere Kreiſe, für einen oder 

dere Benirke, oder für den Umfang der ganzen Provinz giltige ie 


dorſchriften zu erlaſſen und ie Ni 
bis zum Betrage von dreißig Mart 3 derſelben Geldſtrafen 


$ 77. Solche Polizeivorſchriſten find unter der Bezei nung: „Polizei⸗ 
Arurdnung und unter Pezugnabme auf die N Ae ene 
lieſes und des Geſehes vom 11. März 1850 zu erlaſſen und durch die Amts⸗ 
. 2 ezirke bekannt zu machen, in welchem dieſelben Geltung 

angen ſollen. 

§ 78. Iſt in einer gemäß § 77 verkündeten Polizeſperordnung der Zeit⸗ 
dunkt beſtinimt, mit welchem dieſelbe in Kraft treten ſoll, fo iſt der An ang 
Ihrer Wirkſamkeit nach dieſer Beſtimmung zu beurtheilen; enthält aber die 


——— Preußen, Brandenburg, 


e mit dem um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der 


Am gestrigen Vormittag bald nach 11 Uhr brach in dem, 
r. 19 gebörigen, in der Engelsburg gelegenen 
interhauſe des Brauereibeſitzer Heider Feuer aus, welches bei der Ber 
ſchaffenheit deſſelben, ſowie der angrenzenden Häuſer leicht große Dimenſionen 
annehmen konnte. Trotzdem die Feuerwebr ſofort allarmirt wurde, hatte ſich 
das Feuer doch, ehe dieſelbe ankam, ſchon über die chen em Bodeuräume 
ien ein Erhalten der: 

ſelben faſt unmöglich; trotz deſſen gelang es dem energiſchen Einſchreiten der 
Waſſer zu erſticken und auf 
ſeinen Heerd zu beſchränken, ſo daß nur der Dachſtuhl ein Raub der Flammen 
wurde; bereits um 12 Uhr war jede weitere Gefahr beſeitigt. — Allem An: 
ſcheine nach trägt Unvorſichtigkeit die Schuld an dem Entſtehen des Feuers. Mark 


Bur Tageschronik.] Auf Veranlaſſung 
icherheitsweſen wurden heut — nachdem 
nunmehr die Röhrenlegung zu unſerer neuen Waſſerleitung nahezu beendet, 
auch ſchon 20 Druckſtänder im Gange — eine Probe mit Füllung der Spritzen 
vorgenommen. Die ſtädtiſchen Brandmeiſter, Spritzen⸗Dirigenten, Rohr⸗ und 
Schlauchmeiſter waren hierzu eingeladen, um die Conſtruction und Hand⸗ 
babung kennen zu lernen und in jedem Falle ſich bei Feuersgefahr Wa 
flüſſen abgeſperrt war, genügte doch der einfache Druck, um mit einem direct 
Stock hobe Häuſer bin⸗ 


Wege, welchen die Wagen paſſirte, ſaß ein etwa ſechsjähriger 


— N a 7 5 u. “ 
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die Wirkſamkeit d⸗eſelben mit dem achten Tage nach dem 
Tages, an welchem das betreffende Stück des Amtsblattes, 
zeiverordnung verkündet, ausgegeben worden iſt. 

9. In allen Fällen, welche keinen Aufſchub zulaſſen, i 


die Zuſtimmung nicht innerhalb ſechs Monaten nach dem Tage der 


ia‘ 2 ſetzen. 
wendung. 


Provinzial⸗ und Bezirksräthe erfolgt fein wird. 
825 Die Er 


ark gemäß § 5 des 
zirksregierung fortan dem Oberpräſidenten zu. 


N u beſtimmen. 
ann unter Zuſtimmung des Provinzialrathes zu. 


ſoweit Geſetze nicht entgegenſtehen (§ 16 des Geſetzes vom 11. März 1850) 
behält es fein Bewenden. 
$ 85. Polizeiliche Vorſchriften der Miniſterien. 1 

Soweit die Geſetze ausdrücklich auf den Erlaß beſonderer polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften (Verordnungen, Anordnungen, Reglements 2c.) durch die Central⸗ 
Behörden verweiſen, ſind die Miniſter befugt, innerhalb ihres Reſſorts der⸗ 
gleichen Vorſchriften für den ganzen Geltungsbezirk dieſes Geſetzes zu er⸗ 
laſſen und gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage 
von 30 Mark anzudrohen. br 

Die gleiche . dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten zu, bezüglich der Uebertretungen 

a. der Vorſchriſten der Eiſenbahn⸗Polizei⸗Reglements, 

b. der zur Regelung der Schifffahrt und Flößerei auf den mebrere Pro⸗ 
vinzen durchziehenden öffentlichen Waſſerſtraßen zu erlaſſenden polizeis 
lichen Verordnungen. 

Zum Grlafje der im § 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich gedachten a ſind für das ganze Geltungsgebiet dieſes Ge⸗ 
ſetzes auch die zuſtändigen Miniſter befugt. 

86. Bezüglich der Bekanntmachung der im § 85 gedachten polizeilichen 
Vorſchriften und des Zeitpunktes ihres Inkrafttretens gelten die Beſtimmun⸗ 


gen der $$ 77 und 78. 
Sechſter Abſchnitt. 
Von den Probinzialbeamten. 
$ 87. Landesdirector (Landeshauptmann). 
Zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte der communalen Provinzial⸗ 
verwaltung wird ein Landesdirector (Landeshauptmann) beſtellt, welcher von 
dem Provinziallandtage auf mindeſtens ſechs bis hoͤchſtens zwölf Jahre zu 


wählen iſt⸗ f . 
Der Landesdirector gr bedarf der Beſtätigung des 
chreitet der een u 


Königs. Wird die Beſtätigung verſagt, fo 

einer neuen Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beftätigt,. jo kann der Mi⸗ 
niſter des Innern die commifjariiche Verwaltung der Siele auf Koften des 
Provinzialverbandes anordnen. Daſſelbe findet ftatt, wenn der Provinzial 
— 7755 t bag verweigert oder den nach der erſten Wahl nicht Beſtätigten 
lede 1 

Die commiſſariſche Verwaltung dauert jo lange, bis die Wahl des Bros 
vinziallandtages, deren wiederholte Vornahme ihm jederzeit zuſteht, die Be⸗ 
ſtätigung erlangt hat. a 5 

er Provinzialausſchuß ift berechtigt, zur Uebernahme der commiſſariſchen 
Verwaltung geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen. 

§ 88. du den Fall einer Behinderung des Landesdirectors, alf im 
Falle der Erledigung der Stelle deſſelben beſtellt der Provinzialausſchuß 
einen Stellvertreter bis zur Aufnahme der Geſchafte durch den Landesdirec⸗ 
tor, beziehungsweiſe bis zum Eintritt einer commiſſariſchen Verwaltung nach 
Maßgabe des $ 87. g 

eder der commiſſariſche Vertreter, noch der Stellvertreter des Landes⸗ 
directors ſind als ſolche ſtimmberechtigte Mitglieder des Ausſchuſſes. 

89. Der Landesdirector (Landeshauptmann) wird von dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten in ſein Amt eingeführt und vereidigt. 

90. Der Landesdirector (Landeshauptmann) führt unter der Auſſicht 
des Provinzialansſchuſſes die laufenden Geſchäfte der communalen Provinzial: 
verwaltung. Er bereitet die Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes vor und 
trägt für die Ausführung derſelben Sorge. 

Er iſt der Dienſtvorgeſetzte ſämmtlicher Provinzialbeamten. 

Der Landesdirector vertritt den Provinzialverband nach Außen in allen 
Angelegenheiten, insbeſondere auch da, wo die Geſetze eine Specialvollmacht 
verlangen. Er verhandelt Namens des Provinzialverbandes mit Behörden 
und Privatperſonen, führt den Schriftwechſel und zeichnet alle Schriftſtücke. 

§ 91. Urkunden, mittelſt deren der Provinzialverband Verpflichtungen 
übernimmt, müſſen unter Anführung des betreffenden Beſchluſſes des Provin⸗ 
ziallandtages beziehungsweiſe des Provinzialausſchuſſes von dem Landes: 
director (Landeshauptmann) und von zwei Mitgliedern des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes unterſchrieben und mit dem Amtsſiegel des Landes directors verſehen 
ſein. In denjenigen Fällen, in denen es der Genehmiſung der Staatsauf⸗ 
fü 5 bedarf, it dieſelbe der Ausfertigung in beglaubigter Form bei⸗ 
zufügen. y . 

Dem Probinziallandtage bleibt vorbehalten, für einzelne Verwaltungs: 
zweige und Anſtalten in b der Vollziehung von Urkunden und Voll⸗ 
a zur Vereinfachung der Geſchäfte anderweite ſtatutariſche Beſtimmung 
zu treffen. 

$ 92. Der Landes⸗Director (Landeshauptmann) ift befugt, für die Ge⸗ 
ſchäfte der communalen Provinzialverwaltung die vermittelnde und begut⸗ 
achtende Thätigkeit der Kreis⸗, Amts⸗ und Gemeindebehoͤrden in Anſpruch 


zu nehmen. 
93. Andere obere Beamte. 

Dem Landesdirector (Landeshauptmann) können nach näherer Beſtimmung 
des Provinzialſtatuts zur Mitwirkung bei Erledigung der Geſchäfte der ge⸗ 
ſammten, oder einzelner Zweige der kommunalen Provinzialverwaltung noch 
andere vom Provinziallandtage zu wählende obere Beamte mit berathender 
oder beſchließender Stimme zugeordnet werden. Sie werden von dem Landes: 
director in ihre Aemter eingeführt und vereidigt. ; 

Werden dem Landesdirector obere Beamte mit beſchließender Stimme zu⸗ 
geordnet, ſo hat das Provinzialſtatut auch darüber Beſtimmung zu treffen, 
welche der durch dieſes e Landesdirector allein Aberwielenen e⸗ 
12 von demſelben unter Mitwirkung jener Beamten zu erledigen ſind. 

94. Bureau», Kaſſen⸗ ꝛc. Beamte der communalen Probin: 
3 zialverwaltung. 

Die Stellen der zur Wahrnehmung der Bureau⸗, Kaſſen⸗ und ſonſtigen 
Geſchafte der communalen Provinzialverwallun erforderlichen Beamten wer⸗ 
den von dem Provinziallandtage nach Zahl, Dienſteinnahme und Art der 
Beſetzung (auf Lebenszeit, auf Zeit, auf Kündigung) auf Vorſchlag des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes durch den Haushaltsetat beſtimmt. 

Die Beſetzun dieſer Stellen erfolgt vorbehaltlich der Beſtimmung des 
$, 41 durch den Propinialausſchuß. ie Beamten werden von dem Landes⸗ 
director (Landeshauptmann) in ihre Aemter eingeführt und vereidigt. Sie 
erhalten ihre Geſchäftsinſtructionen von dem Provinzialausſchuſſe. 

9 95. Beamte der oben itute z. a 

Ueber die an den einzelnen Provinzialinftituten und in der Provinzial⸗ 
chauſſee⸗ und Wegeverwaltung anzuſtellenden Beamten, ſowie über die Art 
der Anſtellung derſelben wird durch die für jene Inſtitute und jenen Ver⸗ 
waltungszweig zu exlaſſenden Reglements, beziehungsweiſe die für dieſelben 
feſtzuſtellenden Etats beftimmt. { 

; he Erlaſſe neuer Reglements bleiben die beftehenven Reglements 
in Geltung. ke “ j 
§ 96. Dienſtliche Verhältniſſe der Provinzialbeamten. 

Sämmtliche Probingialbeamie haben die Rechte und Pflichten mittelbarer 
Staatsbeamten. Die beſonderen' dienſtlichen Verhäliniſſe derſelben werden 
durch ein von dem Provinziallandtage zu erlaſſendes Reglement geordnet. 

9 97, Hinſichtlich der Beſetzung der Stellen von Provinzialbeamten mit 
ea gelten die in Anſehung der Städte l geſetzlichen 

orſchriflen. 
§ 98. In Betreff der Dienſtvergehen der Provinzialbeamten finden die 


die verkündete Polis petbrduung eme ſolche Zeitbeſtimmung nicht, fo beginnt 
blaufe desjenigen 
welches die Poli⸗ 


der Regie⸗ 
rungspräſident in gleicher Weiſe wie der Oberpräfivent (§ 76) befugt, unter 
Zuſtimmung des Bezirksrathes für mehrere Kreiſe oder für den Umfang des 
garen Bezirks giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen. Solche Polizeivor⸗ 
chriften bedürfen der nachträglichen Zuſtimmung des ar rn eh 

ubli⸗ 
cation der Polizeiverordnung ertheilt, ſo hat der Oberpräſident dieſelbe außer 


ie Beſtimmungen der SS 77 und 78 finden auf die von dem 
Regierungs⸗Präſidenten zu erlaſſenden Polizeivorſchriften gleichmäßig An⸗ 


$ 81. Die Befugniß der Bezirksregierungen zum Erlaſſe von Polizei⸗ 
vorſchriften wird von dem Zeitpunkte ab aufgehoben, wo die Bildung der 


N theilung der Genehmigung zum Erlaſſe orts⸗ und amts⸗ 
polizeilicher Vorſchriften mit einer Strafandrohung bis zum Betrage don 30 
Geſetzes vom 11. März 1850 ſteht an Stelle der Be⸗ 


Ingleichen hat der Oberpräſident an Stelle der Bezirksregierung über 
die Art der Verkündigung orts⸗, amts⸗ und kreispolizeilicher Verordnungen, 
ſowie über die Formen, von deren Beobachtung die Giltigkeit derſelben ab⸗ 


„Die Befugniß, orts⸗, amts⸗ oder kreispolizeiliche Vorſchriften außer 
Kraft zu ſetzen, ſtebt an Stelle des Regierungspräſidenten fortan dem Ober⸗ 


Bei der Befugniß des Miniſters des Innern, jede l(orts⸗, amts-, 
kreis⸗, bezirks⸗ oder probinzial:) polizeiliche Vorſchrift außer Kraft zu ſetzen, 


Vorſchriften des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Geſ.⸗S. S. 465) mit folgenden 
Baaben Anwendung: 5 


1) Gegen den Landesdirector (Landeshauptmann) und die im § 41 gedach⸗ 
ten Provinzialbeamten iſt die Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen nur in 
dem auf Entfernung aus dem Amte gerichteten Verfahren zuläffig. 

2) Gegen die übrigen Provinzialbeamten fteht die den Miniſtern und de 
Provinzialbehörden beigelegte Befugniß zur Verhängung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen dem Landesdirector zu; jedoch dürfen die von ihm feſtzuſetzenden 
Geldbußen den Betrag von dreißig Mark nicht überſteigen. 

Außerdem ſteht 2 . g 28 

3) den Vorſtebern von Provinzialanſtalten die Befugniß zu, gegen die ihnen 
nachgeordneten Anſtaltsbeamten, mit Ausnahme der oberen Anſtalts⸗ 
Beamten, Geldbußen bis zu zehn Mark feſtzuſetzen. 

4) Gegen die Diskiplinarverfügungen des Landes directors und der Vor⸗ 
ſteher von Provinzialanſtalten findet innerhalb zehn Tagen die Klage 
bei dem Verwaltungsgerichte ſtatt. \ - 

5) In dem auf Entfernung aus dem Amte gerichteten Verfahren tritt an 
die Stelle des Regierungs⸗Präſidenten der Landesdirector und, ſofern 
das Perfahren gegen den letzteren felbft oder einen der im § 41 gedach⸗ 
ten Provinzialbeamten gerichtet iſt, der Miniſter des Innern, an die 
Stelle der Bezirksregierung, beziehungsweiſe des Disciplinarhofes, das 
Verwaltungsgericht und an die Stelle des Staats⸗Miniſteriums das 
Ober⸗Verwaltun gsgerickt. l - 

Die Vertreter der Staatsanwaliſchaft bei dem Verwaltungsgerichte 
und dem Ober⸗Verwaltungsgerichte werden vom Miniſter des Junern 
ernannt. Die Verhandlung vor dem Verwaltungsgerichte und dem Ober⸗ 
Verwaltungsgerichte findet im mündlichen Verfahren ftatt. Das Gut⸗ 
achten des Disciplinarhofes iſt nicht einzuholen. 

Das Verfahren kann mit Rückſicht auf den Ausfall der Vorunter⸗ 
ſuchung durch Beſchluß des Verwaltungerichts eingeſtellt werden. 

6) Die Beſtimmung des § 16 Nr. 1 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 findet 
auch auf die Provinzialbeamten, mit Ausnahme der im § 41 gedachten, 


Anwendung. 
1 (Schluß folgt.) 


Telegrappiſche Depeſchen. 


5 0 Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
München, 19. Jull. Mit annähernder Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
tende Abgeordnetenwahlen: Oberbaiern: 


5 Liberale, 22 Ultramon⸗ 
tane. Niederbaiern: 19 Ultramontane. Pfalz: 20 Liberale. Ober: 
pfalz⸗Regensburg: 3 Liberale, 13 Ultramontane. Oberfranken: 14 
Liberale, 3 Ultramontane. Mittelfranken: 19 Liberale. Unterfranken⸗ 
Aſchaffenburg: 7 Liberale, 12 Ultramontane. Schwaben⸗Neuburg: 
9 Liberale, 10 Ultramontane. Zuſammen 77 Liberale, 79 Ultra⸗ 
montane. 

Verſailles, 17. Juli. Die Nationalverſammlung nahm in ihrer 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Beſteuerung des Wein⸗ 
Eſſigs mit 355 gegen 228 Stimmen an. Der Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Erhöhung der Lehrergehälter wurde auf die Tagesordnung 
geſetzt. 

Verſailles, 17. Juli. Die Commiſſion zur Prüfung des vom 
Deputirten Malartre geſtellten Antrages auf Vertagung der National⸗ 
verſammlung bis zum 30. November beſteht aus 9 Mitgliedern, welche 
für und aus 6 Mitgliedern, welche gegen den Antrag ſind. Man 
glaubt in parlamentariſchen Kreiſen, daß die Nationalverſammlung in 
Uebereinſtimmung mit der Anſicht der Regierung, den Zeitpunkt ihres 
Wiederzuſammentritts auf den Anfang des November anberaumen 
wird, um nicht den Schein zu erwecken, als ob ſie in der Frage der 
Auflöſung ein Präjudiz ſchaffen wolle. 

Verſailles, 19. Zul. Die Linke beſchloß, daran feſtzuhalten, daß 
die Nationalverſammlung, ſelbſt wenn fie inzwiſchen auf einige Zeit 
vertagt und im November aufgelöſt werden ſollte, nur die nothwen⸗ 
digſten Geſetze berathen ſolle, die übrigen aber unerledigt gelaſſen 
werden. 

Paris, 17. Jull. Der Marſchall Mae Mahon hat an den Mi⸗ 
niſter Buffet ein Schreiben gerichtet, in welchem er demſelben ſeinen 
Dank dafür ausſpricht, daß er in der Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung vom 15. d. Mis. jo energiſch für die conſervative Politik einge⸗ 
treten ſei. 

Paris, 19. Juli. Von der ſpaniſchen Grenze wird gemeldet, die 
Carliſten begannen die Beſchießung Puycerdas. Puycerda erwidert 
recht lebhaft. 

Madrid, 17. Juli. Nach den der Regierung zugegangenen Be⸗ 
richten iſt die Nordarmee bis Penacerada vorgedrungen. Einige car⸗ 
liſtiſche Trupps, welche ſich dieſem Vormarſche widerſetzen wollten, 
wurden zurückgeworfen. — Die Carliſten im Norden geben die Ver⸗ 
theidigung ihrer vorderen Linien auf, indem ſie andere weiter zurück⸗ 
gelegene beſetzen. — In Folge der letzten Siege der Reglerungstruppen 
hat ſich eine große Anzahl carliſtiſcher Offiziere behufs Unterwerfung 
bei den Behörden eingefunden; unter denſelben befindet ſich der 
General Vallés und feine beiden Söhne. 

London, 17. Juli. Der Kronprinz Humbert von Italien hat 
geſtern die Sehenswürdigkeiten Londons beſichtigt und empfing die 
Beſuche des Herzogs von Cambridge, Derby's, Gladſtone's, der Grafen 
Münſter und Beuſt, des Marquis von Lorne und anderer angeſehener 
Perſönlichkeiten. Vor feiner Abreiſe aus England wird der Prinz 
noch mehrere induſtrielle Diſtricte Englands beſuchen und wahrſchein⸗ 
lich auch nach Irland und Schottland gehen. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Einer Mittheilung des „Phare du 
Bosphore“ zufolge hätte der Großvezir zur Reduction der Gehälter der 
höheren Staatsbeamten die Initlative ergriffen, indem er fein eigenes 
Gehalt von 2500 auf 600 Pfd. Sterl. monatlich herabſetzte. 

Belgrad, 17. Juli In Folge der Einladung des Dr. v. Doel⸗ 
linger wird die ſerbiſche Kirche den Archimandriten Sava zur Theil⸗ 
nahme am Altkatholikencongreß nach Bonn entſenden. 

Trieſt, 17. Juli. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt mit der indo⸗chine⸗ 
A Ueberlandpoſt heute Nachmittag 5% Uhr aus Alexandrien bier ein⸗ 
getroffen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 17. Juli. Unter den Republikanern berrſcht vollſtändige Nieder⸗ 
geſchlagenheit. Niemand glaubt mehr daran, daß die Neuwahlen noch in 
dieſem Jahre ſtattfinden werden. Die Bonapartiſten und die Blätter der 
Regierung triumphiren. Die Linke iſt über fernere Maßregeln noch nicht 
ſchlüſſig geworden. — Miniſter Cailloux hat ſich in die ſüdlichen Provinzen 
begeben, um den durch die Ueberſchwemmung angerichteten Schaden abzu⸗ 
ſchaͤtzen und der Nationalberfammlung darüber Bericht zu erſtatten. 

Graf Chaudordp hat ſich bei der ſpaniſchen Regierung über die Gefangen⸗ 
nabme eines des Carlismus verdächtigen 1195 beſchwert. Die ſpaniſche 
Regierung bat bis jetzt die Freilaſſung deſſelben verweigert. N 

Hen dave, 17. Juli. Vom Corps Dorregarays find bei Gavarnie unge⸗ 
fähr 180 Mann mit mehreren Officieren übergetreten und ſofort ſeitens der 
kanökichen Truppen internirt worden. Dorregaray bat über Barbaſtro 

atalonien erreicht. Bei Puycerda finden ſtarke Truppenzuſammenziehungen 
ſtatt. Man ſieht einer Belagerung entgegen. — Die Generale Martinez⸗ 
Campos und Weiler haben ibre Vereinigung vollzogen und gemeinſam den 
Vormarſch angetreten. — Die Municipaljunta von Salvatierre, welche ſich 
den auferlegten Contributionen [wiederſetzte, iſt vom Oberbefehlshaber der 
Nord» Armee verhaftet und nach Vittoria abgeführt worden. — Die religiöje 
Freiheit ift von der Notabeln⸗Commiſſion mit 26 gegen 10 Stimmen botirt: 
worden. 
— 5 ͤ— — WENN ANNFER 

Elberfeld, 17. li. [Die Geſammteinnahme der Ber giſch⸗ 
Möckiſchen Elen bahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahnl betrugen 
im Monat Juni 5,319,379 Mt. gegen 4,802,955 Mk. im Monat Juni des 
Vorjahres, mithin Mehreinnabme 516,424 Mk. Vom 1. Januar bis ult. 
Juni d. J. betrugen die Einnahmen 30,237,924 Mk., gegen 27,017,023 Mt. 
in demſelben Zeitraume des Vorjahres, mithin Mehreinnahme 3,220,901 Mt. 
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‚Berliner Börse vom 17. Juli 1875. 
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